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Urne 0 her Abonnementspreis in Breslau 2 Thir, außerhalb inel 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 17% Sgr. 


Nr. 314. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 7. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem Präſi⸗ 
denten des Evangel. Ober Rirchenalſs, Wirkl. Geheimen Rath Mathis, den 
Rothen Adler⸗ Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen; den bisherigen 
ordentlichen Profeſſor Dr. Alfred Clebſch in Gießen zum ordentlichen 
Proſeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Göttingen; und 
den Beet Stadtpfarrer Dr. Theodor Chriſtlieb in Friedrichshafen 
zum sh entlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät und zum 
— 17 iſchen Univerſitäts⸗Prediger in Bonn; fo wie den Kreisgerichts⸗Director 
ud der an in Bütom zum Ratb bei dem Appellationsgericht in Cöslin; 
5 ih en Kreisgerichts⸗Rath Lincke in Paſewalk zum Director des Kreis: 
8 845 zu Greifenhagen in Pommern ernannt. 
Rs Heine Majeftät der König bat auf den Vorſchlag Ihrer Majeität der 
d nigin⸗Wittwe und des Capitels der erſten Abtheilung des Louiſen⸗Ordens, 
er Ehegattin des Landraths von Brauchitſch, gebornen von Roon, zu 
verliehen den Louiſen⸗Orden erſter Abtheilung mit der Jahreszahl 1866 
Dem bisherigen Königlichen Landbaumeiſter Müller hierſelbſt ift die 
erledigte Kreißbaumteifter-Stelle zu Coſel verliehen worden. f 
Berlin, 7. Juli. [Vom Hofe.] Vorgeſtern war Familien-Diner 
auf Schloß Babelsberg. Geſtern nahmen Se. Majeftät der König 
militäriſche Meldungen und den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen. 


. (St.⸗Anz.) 
[Die Feier des 3. Juli.]. Daß in Regierungskreiſen der Wunſch 
gehegt worden iſt, jede demonfralive Feier des 3. Juli vermieden zu 
110 beſtätigen wiederum verſchiedene Mittheilungen. So war in Trier 
g Halberſtadt eine öffentliche Feier beabsichtigt und noch in der letzten 
unde auf telegraphiſche Ordre von hier abgefägt worden. In Trier 


legt ne (Ofenttige) Bewirthung der Soldaten in die Kaſernen ver⸗ 


© [Zum General⸗Conſul des norddeutſchen Bundes in 
de ork] iſt nicht der dortige oldenburgiſche Conſul, ſondern der 
lsherige Geſchäftsträger der Hanſeſtädte in Washington, Dr. juris 
are Röfing, ernannt. Derſelbe befindet ſich zu feiner Meldung 
ereits hier und geht Anfangs September auf ſeinen Poſten ab. 


[Marine.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge⸗ 
1 0 Nachrichten hat S. M. S. „Vineta“ den 7. Mai d. J. 
vw Yokohama die Rückreiſe nach Europa angetreten, ift am 19. Mai 
5 Hongkong, den 27. Mai von da in Signapore eingetroffen und 
efindet ſich via Kapſtadt auf der Fahrt nach Plymouth. 
= Berlin, 7. Juli. [Proceß gegen Dr. Schweitzer und den 
deutſchen Arbeiterverein.] der Criminalſenat des Kammer: 
erichts fällte heute eine, mit Bezug auf das Verend: und Verſamm⸗ 
den Bel hoͤchſt wichtige Entſcheidnng, Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen 
delte 5 Stags-Lbgeordneten, Präſidenten des Allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
5 we: r. v. Schweitzer die Anklage wegen Ueberteetung des 
In 22 geſetzes und wegen I Führung des Adelstitels erhoben. 
ſchen Arbei Be tehung handelte es ſich um den Biefinen „Allgemeinen deut: 
W 55 eiter⸗Verein“. „Der Angeklagte iſt bekanntlich Präſident dieſes über 
” Deutſchland verbreiteten Vereins, der in Leipzig ſeinen juriſtiſchen Sitz 
ebö und dem viele in Berlin wohnende Perſonen als Mitglieder an⸗ 
a au Die Tendenz und die Organiſation dieſes Vereins ſind bekannt 
H ie von der Staatsanwaltſchaft erhobene Anklage behauptet, daß der 
eſige Verein, der unter dem Vorſitze des Angeklagten vielfache Verſamm⸗ 
d 308 gehalten hat, ein ſelbſtſtändiger Verein ſei, der den Beſtimmungen 
5 5 ereinsgeſetzes entgegen, Verbindungen mit anderen ähnlichen Vereinen 
Ein 3 und unterhalten habe. Der erſte Richter hatte indeſſen aus der 
5 Er Statuten des Vereins die Ueberzeugung gewonnen, daß der bie: 
ae kein ſelbſiſtändiger ſei, ſondern daß die Mitglieder deſſel⸗ 
m großen Allgemeinen deutſchen Arbeiter « Verein gehörten 
Bellen erein ein einheitlicher durch ganz Deutſchland fei. 
eſprochen. u Dieu de der Angeklagte vom erſten Richter frei⸗ 
bekanntlich wegen Maie a0 Dintlage anlangend, ſo wurde der Angeklagte 
perurtheilt und der damit verbundene de 1 5 00 
beſtätigt worden. Durch die allgemeine Anne d ms 5 1806 1 5 
dem Dr. Schweitzer der noch ni om Jahre wurde 


t berbüßte Reſt ſei G ; 
laſſen und der Verluſt der Ehrenrechte aufgehoben, Ines nn. 
ſich der Angeklagte wieder „v. Schweitzer“ und die n 0b 
deshalb gegen ihn Anklage, indem fie behauptete, daß die Amneſtie En 
ei durch die Cabinetsordre beſtätigten Verluſt des Adels in ſich ſchließe 
er Angeklagte ſomit zur Führung des Adelstitels nicht berechtigt fei, 0 
11 eziehung trat der erſte Richter der Anſicht der Staatsanwaltſchaft dei 
3 Toerurthetle den Angeklagten zu einer Geldbuße von 25 Thlr. event. 
wallſchen Gefängniß. — Gegen die erſte Entſcheidung hatte die Staatsan⸗ 
Begea aft, gegen die letztere der Angeklagte die Appellation eingelegt. Zur 
5 Iich der erſteren Appellation führte der Vertreter der Staaatsan⸗ 
he 5 aus, daß die Tendenz des § 8 des Vereinsgeſetzes gerade die ſei, 
erbin erwachung der Vereine durch die Polizei zu erleichtern, die durch die 
. mehrerer Vereine miteinander erheblich erſchwert, ja unmöglich ge: 
e e Es komme nicht darauf an, ob gewiſſe Befugniſſe ſolcher aus⸗ 
5 5 Vereine nur dem Hauptvereine zuſtänden, ob die Nebenorte zu 
8 bond mer wereine im ſubordinirten oder coordinirten Verhältniß ſtänden, 
Be at darauf an, ob der hieſige Verein formell ſelbſtändig beftehe, 
than. Er 85 abhalte und Beſchlüſſe faſſe und dies habe der Verein ge⸗ 
lung des Angeklagte ſowohl hier, wie in der zweiten Anklage die Verurthei ⸗ 
lauf des Bere San. — Dr, Schweitzer berief ſich auf den klaren Wort⸗ 
an verſchieden gelbes, welches nicht verbiete, daß ein Verein Mitglieder 
Angellagte des Mien habe. — Das Kammergericht erkannte, daß der 
1 25 Pol 6 ißbrauchs des Vereinsrechts ſchuldig ſei, verurtheilte ihn 
lisen All. eldhuße und ordnete die definitive Schließung des hie⸗ 
ſelsanmaßtnm einen deutſchen Arbeitervereins an. In Berreff der 
menge ng wurde das erſte verurtheilende Erkenntuiß ee Das 
ſei, der nicht u davon aus, daß der Berliner Verein ein jelbitändiger 
des Vereins de em Leipziger Verein gehöre, da es auch eine Umgehung 
decken follte.Oeigpes fein würde, wenn ein auswärtiger Verein den hiesigen 
fei alsdann gar 10 ce ldeilſche Ueberwachung und Schließung ſolcher Vereine 
es zur Zurudverleſhn möglich. — Was die zweite Anklage anlangt, ſo hätte 
und der Rechtsirrihume . Adels einer beſonderen Cabinetsordre bedurft, 
a — nebel in dem der Angeklagte ſich befunden, könne ihn nicht 

1 nebeck, 6. Juli. [Trich : 

die - , Trichinen.] Was jeit Tagen nur als Gerücht 
een Eine dae bewegt hat, N heute zur unvmſtößlichen 
tomen ſeit ungefahr 14 Ta Te: von Erkrankungen, unter gleichen Symp⸗ 


An ! n bis 3 Wochen aufgetreten, hatte gleich im 
Suionde pen Aerzte auf die Wahrſcheinlichlelt einer Bergiftung durch 
ſteigerte geivielen. Mit dem Heftigerwerden der einzelnen Symptome 


denn in 0 dieſe Vermuthung zur 1 und am heutigen Tage ergab 


Vorhanden. That die mikroſkopiſche Unterſuchung der Leiche einer Frau das 
Oberexmmpr'abllfer Tribinen, In einem Stückchen Fleiſche a einem 
weiſe 26 Trichinen ot en eines Stecknadelknopfes fanden ſich beiſpiels⸗ 
auch von vielen Laien 3 ebhafte, ringelnde und ausſtreckende Bewegungen 
uchungen ergeben, da onſtatirt werden konnten. Die angeſtellten Unter⸗ 
ung des einen der dieſigen Aranlen, wenigſtens ſo weit ſie in der Behand⸗ 
en Zeit, und zwar b erzte ſind, bei demſelben Schlächter gi derſel⸗ 
nee getauft und theils roh en angenen Sonntage vor 4 Wochen Schweine: 
f 0 1 . Za Fiber Crane beläuft ih 9 75 — d eben at . 
ilfe nachgeſucht habe ’ rar 
großer Lebensgeſahr darniederltegen e 0 Berfonen, welde zum Theile in 
noch eine andere heute Morgen ber ge Dan 5 5 
W F ene e e e 
1 er eventuelle Fleiſchbeſchauer hat ſchon in 4 andern Fällen hierſelbſt 


* 


n ind mit einem beſonderen Preis vertreten. 


— nn nn mn nn nn mob nn 


6. 


Mittwoch, den 8. Juli 1868. 


trichinöſe Schweine entdeckt; ſollte es ihm in dieſem Falle entgangen Ki: Antragſteller, Hr. Conſul Dr, Cohn führt aus, daß wohl von allen Ans 


wo jedenfalls eine hochgradige Infection vorgelegen hat? 8 19.8 + 
Magd. 3. 

Geeſtemünde, 4. Juli. [Das Kanonenboot „Comet“ P iraf 
hier vorgeſtern ein und legte in den Hafen. 

Aus Naſſau, 5. Juli. [Der Geiſtliche und der Bürger⸗ 
meiſter.] Kürzlich wurde ein Bürgermeiſter vor die Schranken des 
königlichen Verwaltungsamtes gefordert, um auf disciplinariſchem Wege 
gemaßregelt zu werden, weil er ſich erdreiſtet, den Ortsgeiſtlichen nicht 
als ſeinen Vorgeſetzten anzuerkennen und in einigen Dienſtſchreiben die 
Formalitäten des „gehorſamſten. Dieners“ unbeachtet gelaſſen. Der 
betreffende Bürgermeiſter beugte ſich ſelbſtverſtändlich unter die geiſtliche 
Suprematie nicht und offerirte lieber fine Demiſſton. Man iſt auf 
die Entſcheidung der höheren Verwaltungs⸗Inſtanz ſehr geſpannt. 


(Fr. J.) 

Frankfurt a. M., 4. Jull. [Bürgerrechtsgebühren. — 
Die Receß-Angelegenheit. — Zum Wiener Bundesſchießen.] 
Unſere ſtädtiſchen Körperſchaften haben in letzterer Zeit mehrere wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt: zunächſt haben die Stadtverordneten in ihrer Sitzung 
dom 18. v. M. den Antrag des Magiſtrats auf Erhebung eines 
Bürgerrechtsgeldes fo wie den Zuſatzantrag eines Mitgliedes der Ver⸗ 
ſammlung, die Anſprüche an die milden Stiftungen noch von Ent- 
richtung eines beſonderen Einkaufsgeldes abhängig zu machen, im 
Prinzip angenommen, übrigens die ganze Sache nochmals mit Bitte 
um Rückäußerung an den Magiſtrat, zurückgewieſen. Bei einem Ein⸗ 
kaufsgeld von 100 Fl. für Eingewanderte und 10 Fl. für Eingeborene 
sürfte dies indeſſen der Stadtkaſſe unr ſehr unbedeutende Erträgniſſe 
iefern, da ſich ſeit Einführung des neuen Gewerbegeſetzes 1864 diefer 
Einnahmepoſten bereits von 72,518 in jenem Jahre auf 10,583 Fl. 
im Vorjahre reducirt hat, obwohl für Eingewanderte bisher noch die 
Erwerbung des Bürgerrechts mit einer Steuer von 5 pCt. von dem 
Bermögen des Mannes und 2% pt. von demjenigen der Frau ab: 
‚ängig gemacht wurde. Ob unter dieſen Umſtänden die Anſicht der 
Minorität der Stadtverordneten, daß von der Einführung einer ſolchen 
Gebühr um ſo mehr Abſtand zu nehmen ſei, da dieſelbe in den 
neiſten altpreußiſchen Städten als eine den communalen Intereſſen 
gachtheilige abgeſchafft wurde, nicht die richtigere geweſen iſt, mag da⸗ 
in geſtellt bleiben. Den wichtigſten Beſchluß faßten aber unſere 
Stadtvertreter äußerem Vernehmen nach in ihrer geheimen Sitzung 
dom 30. o. M., in welcher fie fi in der bekannten Receß⸗Angelegen⸗ 
zeit mit dem Magiſtrat dahin geeinigt haben ſollen, ihren früheren 
Beſchlüſſen gemäß für die Eiſenbahn 3% Million und außerdem die 
Bezahlung der vom Staate beanſpruchten ſtädtiſchen Gebäulichkeiten zu 
erlangen. Dem ſtädtiſchen Rechneiamt wurden am 11. v. M. die 
Zinſen für die im Juli 1866 hier aufgenommene Zwangsanleihe, 
velche die Stadt Frankfurt im Januar d. J vorſchußweiſe bezahlt 
hatte, aus der Staatskaſſe zurückerſtattet; hoffen wir, daß ſich nun auch 
saldigft die Auseinanderſetzung über Trennung des Staatsvermögens 
don dem der Stadt zur allgemeinen Zufriedenheit vollzieht. Eine am 
14. v. M. hier tagende zahlreich beſuchte Verſammlung von Brennerei: 
Beſitzern aus dem Großherzogthum Heſſen, Kurheſſen und Naſſau be⸗ 
intragte in zwei an den norddeutſchen Reichstag und die heſſiſche 
Ständekammer beſchloſſenen Eingaben die Erſetzung der Maiſchraum⸗ 
teuer durch die Fabrikationsſteuer, ev. zwei Jahre Auſſchub der Steuer: 
Gemeinſchaft mit dem Norden, damit die ſüddeutſchen Brenner Zeit 
gewinnen, ihren Betrieb den neuen Verhältniſſen entſprechend einzu⸗ 
richten. — Am 1. d. M. waren die von hier dem Wiener Schützen⸗ 
eſt geſtifteten Preiſe in der Zahl von 24 im Saale des „neuen 
Bürgervereins“ öffentlich ausgeſtellt, fie repräſentiren einen Geſammt⸗ 
werth von 3000 Fl., und natürlich nimmt darunter der Bürgerpreis, 
ein Aufſatz von getriebenem Silber mit einer 200 Ducaten enthaltenden 
Kryſtallſchaale, dem Werthe nach die erſte Stelle ein; auch die Feſt⸗ 
Jungfrauen von 1864 — jetzt größtentheils bereits verheirathet — 
Es iſt jetzt beſchloſſene 
Sache, daß unſere Schützen den 23. d. M. in der Frühe per Erira- 
zug aufbrechen, um direct über Paſſau die Feſtſtadt Wien zu erreichen: 
durch einen Frankfurter Adler im rothen Felde von Eichenlaub um⸗ 
geben, am Hut werden fie ſich von den übrigen deutſchen Schützen 
brüdern unterſcheiden, und für die Unerfahrenen ſei bemerkt, daß beſagter 
Adler von ſeinen heraldiſchen Geſchlechtsverwandten ſich beſonders durch 
eine außerordentlich lang ausgeſtreckte Zunge unterſcheidet. 

— — — — 


München, 7. Juli. [Der Kronprinz von Italien.] Wie 
serlautet, wird der Kronprinz von Italien nebſt Gemahlin Mitte dieſer 
Woche auf der Reiſe von Florenz nach Dresden hier eintreffen und 
mehrere Tage hier verweilen. 

Stuttgart, 7. Juli. [Vertrag mit Nordamerika.] Der 
König hat ſeine Ermächtigung zur Einleitung von Unterhandlungen 
über den Abſchluß eines Staatsangehörigkeits⸗Vertrages mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, analog dem zwiſchen letzteren und 
Preußen abgeſchloſſenen, bereits ertheilt. Der Beginn der Verhand⸗ 
lungen mit Mr. Baneroft wird heute oder morgen im Miniſterium 
27 N81 Angelegenheiten durch Frhrn. v. Varnbüler in Perſon 
erfolgen. 

Karlsruhe, 7. Juli. [Dementi.] Die „Karlsruher Zeitung er⸗ 
klaͤrt die Nachricht mehrerer Blätter von angeblichen unmittelbaren Ver: 
handlungen der Regierung mit der römiſchen Curie über die Beſetzung 
des erzbiſchöſlichen Stuhles von Freiburg für unbegründet. Es wird 
gegenwärtig noch mit dem Freiburger Domcapitel über die Ergänzung 
der Candidatenliſte verhandelt. 


f Oeſterreich. 

Wien, 7. Juli. [Geſetzes⸗ Genehmigung.] Die heutige 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile die vom 
Kaiſer ſanctionirten Geſetze über die Durchführung der unmittelbaren 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, ſowie ferner die Genehmigung zur 
proviſoriſchen Abänderung der Statuten der Nationalbank und zu dem 
mit dem ungariſchen Miniſterium getroffenen Uebereinkommen wegen 
Ausprägung einer neuen Scheidemünze. 


Provinzial-Zeitung. 


Sechſter ſchleſiſcher Gewerbeta 
$-$. lep nic 6. N. (Erſte Sitzung. Fortsetzung) Nachdem 
gegen 1 Uhr die Verhandlungen wieder aufgenommen worden waren, ge⸗ 
laß zunächſt zur Beſprechung: f 
V. Errichtung eines Gewerbe⸗Muſeums in Breslau. Der 


weſenden, die ja ſämmtlich entweder ſelbſt dem Gewerbeſtande angehören, 
oder demſelben doch nahe ſtehen, anerkannt werden würde, daß ein ſolches 
Inſtitut für die Hebung der heimiſchen Induſtrie ein dringendes Bedürfniß 
ie. Es ſei ihm nicht darum zu thun, ſchon heute die Art und Weiſe der 
Einrichtung eines Gewerbe⸗Muſeums zu erörtern, oder die Beſchaffung der 
Geldmittel zu beſprechen, er wolle die Angelegenheit nur anregen und dem 
Ausſchuſſe die weitere e derfelben anheimſtellen. Es ſei wünſchens⸗ 
werth, daß gerade in dieſem Falle der Central⸗Gewerbe⸗Verein die Initiative 
ergreife. Nachdem Redner eingehend über die Entſtebung des Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Muſeums, deſſen Kal, er beigewohnt, berichtet und auf die 
gleichartigen Inſtitute in Köln, Nürnberg, Karlsruhe und Stuttgart hinge⸗ 
wieſen, beantragt derſelbe, ; 
der Central⸗Gewerbe⸗Verein wolle beſchließen: Es ift ein dringendes Be⸗ 
dürfniß, in einer ſo induſtriellen Provinz wie Schleſien, ein Gewerbe⸗ 

Muſeum anzulegen und den Ausſchuß beauftragen, der Sache durch Bear⸗ 

beitung eines Planes näher zu treten und dazu auch die betreffenden 

Organe der königlichen Staatsregierung und der Commune, ſowie andere 

ſich dafür intereſſirende Perſonen heranzuziehen. 

Hr. Dr. Meyer meint, es ſei ganz unzweifelhaft, daß die l 
vollkommener Gewerbefreiheit und das n aller ſtaatlichen Aufſich 
den Verfall des Handwerkes zur Folge haben müſſe, wenn ihnen nicht das 
er zur Seite gehe, dem 3 Gelegenheit zu geben, ja 
auf die Höhe der Zeit zu erheben. Die beſtehenden Bildungspereine i en 
nicht im Stande, dies in ausreichender Weiſe zu thun. Die Kluft zwiſchen 
Kunſt und Gewerbe müſſe ausgefüllt werden. Deshalb ſei die angeregte 
Idee mit Freuden zu begrüßen, denn die Anſchauung vor Allem ſeße den 
Handwerker in den Stand, don künſtleriſchen Ideen 1 1 zu produciren. 
Der Verein möge den beantragten Beſchluß mit dem Bewußtſein faſſen, um 
damit an die Stelle der, wie es ſcheine, geſcheiterten Beſtrebungen zur Her⸗ 
ſtellung einer Kunſt⸗Akademie in Bres zu treten. Hr. Director 
Nöggerath hält die Errichtung eines Muſterlagers nach dem Vorbilde 
desjenigen zu Stuttgart für den geeignetſten Weg zur Erreichung des 1 —.— 
Die Heranziehung geeigneter Capacitäten, le die Erſtrebung einer Unter: 
ſtützung ſeitens des Staates ſeien unerläßlich. Der Vor ſitzende weiſt 
darauf hin, daß, um eine Staatsunterſtützung zu erlangen, es vor Allem 
nöthig ſei, es eien von den Betheiligten bereits gewiſſe Opfer gebracht. 
Hr. Redacteur Oelsner erwidert Hrn. Dr. Meyer, daß das Project einer 
Kunſt⸗Akademie noch nicht als geſcheitert zu betrachten ſei, ſchließt ſich jedo 
dem Antrage mit Freuden an ünd will, daß ſich der Ausſchuß 8 
über einen beſtimmten Plan und die Beſchaffung der Geldmittel klar werde. 
Nachdem ſodann der Referent ſeinen Antrag nochmals empfohlen, wird der⸗ 
E85 Hr mmig angenommen. — Hr. Dr. Holtze übernimmt den Vorſitz. 

3 folgt: 

V. Die gewerblichen Fortbildungsſchulen Schleſiens. Der 
Referent weiſt auf den traurigen Standpunkt, welchen dieſelben im Vergleich 
zu anderen Staaten noch einnehmen, hin. Beiſpielsweiſe beſitze der verhält⸗ 
nißmäßig kleine Kanton Zürich 32 ſolcher Anſtalten, während Schleſien 
deren nur etwa 30—40 zähle, die zu allermeiſt aber auch nur Sonntags⸗ 
und Nachhilfeſchulen ſeien. Einen Plan für eine Fortbildungsſchule habe 
man in Breslau ſchon längſt fertig, dieſelde ins Leben zu rufen, ſei aber 
bis jetzt nicht I gewefen. reulicher feien die erzielten Reſultate des 
Frauenbildungs⸗Vereins. Ohne auf die Nothwendigleit von Fortbildungs⸗ 
W näher eingehen zu wollen, beantragt Referent die Annahme folgender 
Reſolution: Br 

In Erwägung, daß eine fortſchreitende Entwickelung des Gewerbebe⸗ 
triebes und — im Zuſammenhange damit — eine dauernde Verbeſſerung 
der Lage der Gewerbetreibenden weſentlich bedingt durch das Maß der 

e welche letztere erhalten; 

in Erwägung ferner, daß Schleſien noch immer in Herſtellung und 

Unterbaltung von Nachhilfe⸗ ganz beſonders aber von Fortbildungsſchulen 

für künftige Gewerbetreibende hinter den Forderungen der Zeit und dem 

Vorgange anderer Länder weit zurückgeblieben iſt, 

richtet der Sechste Schleſiſche Gewerbetag an die Communalbehörden, 

die Gewerbe⸗ und Handwerker⸗Vereine, die Innungen, ſowie Alle, welche 
ſonſtwie berufen, an der gedeihlichen Entwickelung unſerer ſocialen Ver⸗ 
hältniſſe mitzuwirken, wiederholt und dringend die Bitte: 
der Errichtung und Fortführung gewerblicher Fortbildungs⸗Schulen, 
für deren Einrichtung die früheren Schleſiſchen Gewerbetage die Nor⸗ 
men bereits feſtgeſtellt, unausgeſetzt ihre werkthätige Theilnahme zu⸗ 
wenden zu wollen. eV 

Herr Ingenieur Nippert beantragt und motivirt unter Hinweis auf die 
veranſtalteten Zeichen⸗Ausſtellungen folgenden Zuſatz: ö 

„Der Central⸗Gewerbe⸗Verein erkennt die Wichtigkeit von Lehrer⸗Con⸗ 
ferenzen bei den Zeichen⸗Ausſtellungen ſchleſiſcher Fortbildungsſchulen an 
und erſucht den Ausſchuß, die Vorſtände dieſer Schuleu, die Magiſtrate 
und Gewerbevereine dringend zu bitten, die Zeichenlehrer dieſer Schulen 
zu den nächſten Ausſtellungen zu deputiren.“ 

Bei der durch den Gegenſtand hervorgerufenen lebhaften Debatte wird von 
den Herren Fichtner (Striegau) und Jäckel Glogau) beſonders auf die 
Unterſtützung hingewieſen, welche ſeitens der Communalbehörden auf dem 
Wege der polizeilichen Verordnungen den Fortbildungsſchulen zu Theil wer⸗ 
den könne und in einzelnen Orten (Luben, Glogau 100 in der That mit 
dem beſten Erfolge ſchon zu Theil geworden ſei, während Herr Dr. Eger 
das Hauptgewicht auf Beſeitigung der Indolenz in den betreffenden . 
gelegt zu ſehen wünſcht. — Die Reſolution wird mit dem 19 u⸗ 
ſatze angenommen, dagegen ein Amendement des Herrn Bürgermeiſter a. D. 
Vogt (Hirſchberg) abgelehnt, das einen ausdrücklichen Hinweis auf Geldbei⸗ 
träge ſeitens der Commune enthielt. 

Hierauf wurde das durch die Herren Milch, Cohn und Vogt inzwiſchen 
feſtgeſtellte Refultet der durch die Annahme des revidirten Sratuts noth⸗ 
wendig gewordenen und durch Stimmzettel vollzogenen Neuwahl des Aus⸗ 


ſchuſſes mitgetheilt. Es erhielten die Herren Oberberghauptmann Dr. von 


Carnall als Vorſitzender 80, Dr. Fiedler als Schriftſührer 81, Kaufm. 
B. Milch als Schatzmeiſter 80, Ingenieur Nippert 79, Stadtrath Hi 5 
72, Baumeiſter Promnitz 70, Dr. A. Meyer 63, Dr. v. Kulmiz (Saas 
rau) 81, Dr. Holtze (Kattowitz) 81, Dr. Nöggerath (Brieg) 67, Fabrilbe⸗ 
ſitzer Dr. Websty (W.⸗Waltersdorf) 58 Stimmen. Außerdem wählt noch 
12 Verein, der ſich dem Verbande angeſchloſſen, ein Mitglied in den 
usſchuß. — Auf Vorſchlag des Ausſchuſſes wurden ſodann unter allfeitiger, 
Regie e 0 { N 
b. S hef⸗Präſident v. Viebahn in Oppeln und 
Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Kulmiz wird hierauf in der Tagesord⸗ 
nung fortgefahren. Hader Gegenſtand derſelben iſt N 


VI. Stand der Gewerbegeſetzgebung in Preußen, ſowie die 


Prüfung der Bauhandwerker. err v. Carnall als Referent leitet die Dis⸗ 
euſſion durch eine kurze Beleuchtung des Gewerbegeſetz⸗Entwurfes und d 

Nothgewerbe er ein und erörtert ſodann eingehend die Zweckloſigkeit der 
Handwerker⸗ rüfungen. Herr Dr. Holtze will das Streben des Centra 

Vereins dahin gerichtet ſehen, daß alle Schranken, welche eine frühere Zeit 
aufgerichtet, fallen. Wenn das Noth⸗Gewerbegeſetz das Gute des Gewerbe⸗ 
geſez⸗Entwurſes in 4 Paragraphen zufammen zu drängen vermochte, jo 
meine er, könne man mit einem Paragraphen auskommen. Jeder kann, 
ſoweit er nicht gegen die allgemeine Staats und Sittlichleits⸗Geſetze verſtößt, 
— jo Exiſtenz erringen wo, wie und durch was er will, und Jeder iſt 
trafgeſetzlich zu verfolgen, der ihn daran hindern will. Der Gegenſtand 
wird hierauf ohne beſonderen Beſchluß verlaſſen und es folgt 


VI. Aufbebung der Mahl: und Schlachtſteuer. Der Referent 
Herr Dr, Meyer beantragt die Annahme nachſtehender Reſolution: " 
J. Die vollſtändige Ben 
aus den Augen zu berlierendes 
a) enthält wie jede ſtädtiſche 
tigung des Handels und Verkehrs; 3 77 
b) bemmt die Entwickelung der Städte und die Zunahme ihrer Bendl 
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d) 15 für den Staat wie für den Steuerzahler koſtſpielig in der Er⸗ 
ebung; ö 

e) belaſtet die ärmeren Klaſſen unverhältnißmäßig; 

enthält einen ſtarken Anreiz zu Defrauden. 
II. Bei der mißlichen Finanzlage vieler unſerer größeren Städte iſt es 
indeſſen unthunlich, an die Beſeitidung ertragsreicher Steuern zu gehen, be⸗ 
vor für dieſelben voller Erſatz in das Auge gefaßt iſt. Die Ermittelung der 
den wenigſten Einwendungen ausgeſetzten Communalſteuer 15 daher eine 
felt ufgabe der dem volkswirthſchaftlichen Fortſchritt huldigenden Ge⸗ 
ellſchaften. 

III. Die Mahl: und Schlachtſteuer wirkt darum über jede Gebühr läſtig, 
weil ſie ſeit dem Jahre 1820 keiner Reform unterzogen worden iſt. 

Als wünſchenswerthe Erleichterungen wären zu betrachten, wenn 

a) die Beſteuerung des Viehs nach dem Fleiſchgewicht erfolgte nnter Ans: 

werfung eines feſten Procentſatzes für — . — Abfälle; 

b) die Steuerabfertigung ununterbrochen Tag und Nacht erfolgte; 

e) ein möglichft liberales Syſtem der Niederlagsfreiheit und der Rückver⸗ 

Abe eingeführt würde; 

d) die Abfertigung auf unverdächtige Ladungspapiere ohne ſpecielle Ver⸗ 

wiegung möglichſt erleichtert würde. ; 

Zur Motipirung dieſer Reſolution führt Referent aus: Er fei fih bes 
wußt, daß Alles das, was er in derſelben gegen die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer angeführt, viel ſchärfer und nachdrücklicher hätte ausgedrückt werden 
können und auch ſchon vielfach bei Weitem ſchroffer geſagt worden ſei. Die 
Steuer ſei in der That eine faſt unerträgliche Beeinträchtigung des Handels 

und der Conſumtion der wichtigſten Lebensbedürfniſſe und belaſte grade die 
niederen Klaſſen, die ſie zwinge, an Stelle geſunder Nahrungsmittel zu we⸗ 
niger geſunden, vielleicht geſundheitsſchädlichen Surrogaten zu greifen; ſie 
befördern die Degeneration des e gs und eine die bei 
Weitem bedeutendſten Erhebungskoſten. Und doch ſtehe man gegenwärtig 
vor der überraſchenden Thatsache, daß die Communal⸗Vertretung Berlins, 
welche doch hervorragende volkswirthſchaftliche Capacitäten in ihrer Mitte 
habe, ſich für ihre Aufrechterhaltung ausgeſprochen. Es müſſe dies feine 
ganz beſonderen Gründe haben und die liberale Preſſe bezeichne einſtimmig 
die ungünſtige Finanzlage der Stadt als Motiv jener Ablehnung. Dieſe 
Bde. inanzlage ſei Thatſache und werde von den meiſten größeren 
Städten getheilt. Aber die Statiſtik weiſe mit der größten Präciſion nach, 
daß die Erträge der Mahl⸗ und Schlachtſteuer weder im Verhältniß zu der 
wachſenden Einwohnerzahl, noch dem erhöhten Wohlſtande entſprechend ſteigen. 
Von ihnen konne alſo eine Beſſerung der finanziellen Verhältniſſe nicht er⸗ 
wartet werden. Es jet eine der größten Schwächen der volkswirthſchaftlichen 
Bewegung, wenn fortwährend in der Literatur, in berathenden Körperſchaften ꝛc. 


2 gegen die unweiſe, ungerechtfertigte, den Handel und Verkehr belaſtende Mahl⸗ 


und Schlachtſteuer deklamirt und dabei doch behauptet werde, an einen Erſatz 
für dieſelbe zu denſen, ſei ſchwächliche Vermittelungsſucht; das ſei Sache der 
Staatsregierung. Weil man poſitive Vorſchläge in dieſer Richtung nie ge⸗ 
macht, ſei es dahin gekommen, daß die ganze Steuergeſetzgebung in eine faſt 
unerträgliche Stagnation gerathen. Wenn ſowohl in der Preſſe, als auch 
in berathenden Verſammlungen weniger theoretiſch und mehr praktiſch vor⸗ 
gegangen wäre, ſo würde man dahin gekommen ſein, die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer im Wege langſamer Reform von den Auswüchſen zu befreien, die fie 
in der That unerträglich machen, und man würde jetzt nicht vor der trau⸗ 
rigen Nothwendigkeit ſtehen, die ganze Steuer mit all ihren Fehlern und 
Nachtheilen behalten zu müſſen. Saß III. der Reſolution bezeichne ſolche 
mögliche Reformen, die mit allem Ernſte anzuſtreben ſeien, um jo mehr, als 
man der Mahl⸗ und Schlachtſteuer gegenüber noch immer auf dem alten 
berrotteten Standpunkte der allerſtrengſten Beaufſichtigung und Beargwöhnung 
ſtehe. Punkt II der Reſolution, die Ermittelung geeigneterer Communal⸗ 
ſteuern anlangend, erklärt Redner, ſich mit den hervorragendſten Volkswirthen 
in Uebereinſtimmung zu befinden, die ſämmtlich die Communal⸗Grundſteuer 
als die einzig richtige Communalſteuer bezeichnen. Er wolle dieſe Behaup⸗ 
tung nur als Anregung für die Erörterung künftiger Verſammlungen geben 
und hier nur die Anſchauung widerlegen, als ob die Communal⸗Grundſteuer 
die Miethe vertheure. Er behaupte, fie muſſe erhoben werden, weil fie auf 
feinen Fall unerhoben bleibe. der Wohnung bezahle der Einzelne alle 
Leiſtungen der Commune und er konne fie bezahlen, weil durch dieſe Leiſtungen 
der Flecken Erde, welchen er bewohne, erſt den Werth erlange, den er in 
Wirklichkeit habe. Ziehe nun die Commune die Steuer nicht ein, ſo komme 
der Hauswirth und ſtreiche ſie ein. Die Miethen würden alſo durch ihre 
Erhebung an und für ſich nicht erhöht werden. Es mülſſe ſich alſo, meint 
Redner, die Agitation auf das poſitive Ziel richten, daß die communale 
Haus⸗ und Miethsſteuer zur Erhebung gelange. 1 wenn dies erreicht, 
ſei die factiſche Handhabe gegeben, um an die Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer heranzugehen. (Bravo.) E 5 
Eine weitere Discuſſion über den en tritt nicht ein, da Niemand 
das Wort verlangt, dagegen wird die Reſolution einſtimmig angenommen. 
Nachdem ſodann der Schriftführer die dringende Bitte an die Provinzial⸗ 
Vereine gerichtet, den Ausſchuß in lebhafterer Weiſe durch Berichte über die 
Vereinsthätigteit zu unterſtützen und die Herren Dr. Holtze und Director 
Nöggeratb dies Erſuchen aufs Wärmſte unterſtützt, wird auf Antrag des 
Herrn Dr. Eger der letzte Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bis zur 
morgenden Sitzung vertagt und die Verhandlungen gegen 4 Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 8. Juli. Angekommen: Ihre Durchl. Fürſtin zu Carolath⸗ 
Beuthen aus Carolath. Se. Durchl. Prinz zu Carolath aus Liegnitz. 
v. Budritzki, Gen.⸗Major und Brig.⸗Commandeur, aus Berlin. Freiherr 
v. Kroſigk, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath, aus Berlin. (Int.⸗Bl.) 


Schweidnitz, 6. Juli. [Aus der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung 5 aus 0 Bürgerverein.] In der Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten, welche vor 0 Tagen abgehalten wurde, kam zunächſt zum 
Vortrage die Antwort, welche die königl. Regierung den Bewohnern der 
Stadt und Vorſtadt ertheilt hatte, welche gegen den Beſchluß der beiden 
ſtädtiſchen Corporationen um Beſeitigung der Dahl: und Schlachtſteuer in 
dem inneren Stadtbezirk reſpective um Beibehaltung der Klaſſenſteuer in der 
Vorſtadt petitionirt halten. Daß der Beſcheid ablehnend ausgefallen, iſt 
bereits berichtet worden. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß wurde der 
Etat in mehreren Zweigen der Verwaltung erhöht, jo bei der Verpflegung 
der Inguilinen des Armenhauſes, da in Folge der hohen Preiſe der Lebens: 
mittel ſich ſchon jetzt hexausgeſtellt hatte, daß die ausgeſetzte Summe zur 
Beſtreitung der Bedürfniſſe nicht ausreichen werde. 
500 Thlr. nachbewilligt. Eben fo war eine Summe von 50 Thlr. erforder⸗ 
lich für die Verstärkung des Etats, welcher für die Verpflegung der Waiſen⸗ 
linder e forderlich iſt, die in Familien untergebracht find, Die Koſten für 
eine neue Grenzregultrung des Leutmannsdorfer Forſtreviers wurden be: 
willigt, desgleichen die, welche zur Inſtandſetzung der durch das Unwetter 
am 3, vorigen Monats ſchadhaft gewordenen Wege in den ſtädtiſchen For» 
ſten erforderlich find. Für die Herſtellung von 4—5 Badecabinetten in dem 
Generalteiche, wo ſich die Milltärſchwimmanſtalt befindet, bewilligte die Ver: 
ſammlung die erforderlichen Geldmittel, da dieſelbe als dringendes Bedürf⸗ 
niß anerkannt wurde. Die Vermehrung der Kaltwaſſer⸗Sturzbäder, deren 
zur Zeit nur eins exiſtirt, während vor mehreren Jahren drei in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt vorhanden 111 55 dürfte ſich 5 die Privatſpecu⸗ 
lation als ein immerhin rentables Unternehmen empfehlen. — Am Schluſſe 
ſoll noch erwähnt werden, daß während einer der letzten Sitzungen des Bür⸗ 
gerpereins der Fragekaſten einen Zettel enthielt, in welchem, wenn wir recht 
berichtet find, im Namen vieler Bewohner der Stadt einem Referenten in 
Communalangelegenheiten eine Anerkennung ausgeſprochen wurde. Dieſelbe 
verdient um ſo mehr betont zu werden, als die Preſſe gerade von der 
Seite oft am meiſten verfolgt wird, von wo ſie Unterſtützung zu erwarten 
berechtigt wäre. 


Reichenbach, 7. Juli. [Ver ſchiedenes.] Herr Landrath Olea rius 
at einen längeren Urlaub erdalten. Die Vertretung des Landrathes wird 
Bu: Lanvesältefter v. Morſtz»Eichborn auf Güttmannsdorf übernehmen. 
— Das am 3. d. M. zur Erinnerung an die Schlacht bei Königgrätz in 
Ernsdorf errichtete Denkmal beſteht aus einem Felsblocke mit eingelegter 
Darmortafel und einem gußeiſernen bronzirten Kreuze (in der Form der Er: 
innerungskreuze von 1860). ' usch i 
die Beſtimmung des Dentmald, das Kreuz die Namen der 1866 im Kriege 
Gefallenen aus Ernsdorf. Es find dies Sergeant Adolf Wenzel vom 
19. Inf⸗Regt., Füſilier Herrmann Liebig vom 48. Regiment, Dragoner 
Auguſt Kunſch vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment und Landwehr mann 
Wilhelm Urban vnm 50. Regiment. 


Breslau, 8. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 4 3. U.⸗P. 1 F. 2 B. 


Telegraphiſche Depeſchen 

aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. . 

Paris, 6. Juli. Geſetzgebender Körper. Fortsetzung der Budgetdebatte. 
Die Specialberathung beſchäftigt ſich zuvörderſt mit der Forderung von 
Creditnachträgen pro 1867. Es ſprechen Buffet, Magne, Favre und 
Picard. Der betreffende Geſetzentwurf wurde angenommen. — Der Mini⸗ 
ſter Mouſtier hat ſich heute zum Kaiſer nach Fontainebleau begeben. 


Es wurden zunächſt] loc 


Die Marmortafel enthält eine Inſchrift über 
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„Epoque“ will angeblich aus der beſten Quelle wiſſen, daß die allgemei⸗ 
nen Wahlen erſt 1869 ſtattfinden. Daſſelbe Blatt dementirt das Gerücht, 
wonach General Dumont in Rom Verſtärkungen verlangt habe in der 
Nee einer nächſtens ſtattfindenden Garibaldi'ſchen Bewegung. 

„Patrie“ ſchreibt: Aus den Berathungen des geſetzgebenden Körpers geht 
1 daß alle Parteien von dem Wunſch nach der Erhaltung des Friedens 

ejeelt find, Man hätte gehofft, daß eine ſolche friedliche Uebereinſtimmung 

aller Meinungen jenſeits des Rheines einen günſtigen Eindruck machen und 
eine gegenſeitig maßvolle Rückſicht hervorbringen werde. Wir bedauern, daß 
die Wirkung gerade eine entgegengeſetzte iſt. a 

London, 7. Juli. Pr. Dampfer eingegangenen Nachrichten aus New 
Dork vom 27. v. M. deen hat das Repräſentantenhaus den neuen Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der Beſteuerung inländiſcher Gegenſtände angenommen. — 
Der san Wem hat den bisherigen Zolleinnehmer Smythe in 
New Pork zum Geſandten am Wiener Hofe ernannt. 

Paris, 7. Juli Geſetzgebender Körper. Berathung über die Creditnach⸗ 
träge für 1868. Die das Kriegsdepartement betreffenden beiden erſten 
Sectionen wurden genehmigt, über die dritte Section entſpinnt ſich eine län⸗ 
gere Debatte. Der Berichterſtatter Grefjier beantragt Namens der Commiſſion 
die Reducirung dieſer Section um 1 Million Fres. Der Kriegsminiſter, 
Maſchall Niel, hielt darauf eine längere Rede zur Bekämpfung dieſes An: 
trages. Die Armee, ſagt derſelbe, wäre 1867 nicht fähi geweſen, gegen eine 
benachbarte Macht mit Vortheil ji kämpfen. Es war 1 die der Lage 
entſprechende Vorſorge mit Entſchloſſenheit zu treffen, um Frankreich im eigenen 
9 e 0 e zu 0 en. Am 1. Jan. 1868 betrug der Effeetivbeſtand 
der Armee 418,000 Mann, alſo mehr als die bugetmäßige Zahl. Die Vermeh⸗ 
rung rührte von der theilweiſen Rückberufung der Reſerven her, welche auf 
den Dienſt mit der neuen Bewaffnung eingeübt werden mußten. Das Früh⸗ 
jahr kam und die Stiegäbefürhtungen zerſtreuten ſich. Der Kaiſer bewilligte 
die Beurlaubung von 12,000 Mann, der Effectivbeſtand war aber noch über 
die budgetmäßige Grenze von 400,000 Mann hinaus. Nach der Rückkehr 
aus dem Lager von Chalons hat der Kaiſer neue Beurlaubungen in einem 
his jetzt noch nicht bekannten Verhältniſſe bewilligt. In den ſechszehn, das 
Lager von Chalons bildenden Regimentern find zunächſt die Halbſahrs⸗Ur⸗ 
laube ertbeilt, wodurch die budgetmäßige Zahl hergeſtellt iſt. Der Kriegs⸗ 
miniſter empfiehlt ſchließlich dringend die Ablehnung des Commiſſionsantrages, 
welcher darauf von Segris befürwortet wird. Nachdem Marſchall Niel noch 
einmal das Wort ergriffen, beſchließt die Kammer, den Commiſſionsantrag 
in Erwägung zu ziehen. Die Sitzung dauert fort. 

Paris, 7. Juli, Abends. Die Legislative verwarf den Antrag 
auf Herabſetzung des Pferdebeſtandes um 3000. 

Madrid, 7. Juli, Morgens. Sieben Generale wurden verhaftet, 
darunter Serrano. Auf drei Andere wird gefahndet. 

Belgrad, 6. Juli. Die Hinrichtung des Rittmeiſters Nenadovich, 
eines Schwagers des Fürſten Karageorgewitſch, iſt heute vollzogen 
worden. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 7. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Zproc. 
Rente 70, 90— 70, 52½ —70, 55. Italien. 5proc, Rente 53, 70, erregt. 
Oeſterreich. Staats⸗Giſenbahn⸗Actien 560, 00, dito ältere Prioritäten 265, 00, 
dito neuere Prioritäten 258, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 297, 50. Lombard. 
Eiſenb.⸗Actien 408, 75. dito Prioritäten 214, 75. 6proc. Ver. St. p. 1882 
(ungeſt.) 83%. Matt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 95 gemeldet. 

London, 7. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 941% 
(proc. Spanier 86%. Italieniſche öproc. Rente 53%. Lombarden 16%. 
Mexicaner 16. ö5proc. Ruſſen 86%. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 42%,. Sproc. Rumäniſche Anleihe 78. Gproc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 13%. 

Frankfurt a. M., 7. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 104. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54% 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe vr. 1882 77%, Heſſ. Ludwigsbahn 135%; 
Baieriſche Prämien⸗Anl. 102% B. 1854er Looſe 68%. 186er Looſe 77%. 
1864er Looſe 96%. Oberbeſſiſche 74½. Ruſſ, Bodenkredit 84. Lombar⸗ 
den 194. Hauſſe. Sehr ſtarke Umſätze, Amerikaner matter. 

Frankfurt a. M., 7. Juli, Abends, [Effecten⸗Societät.] Schluß 
Then Amexitaner 77%. Oeſterr. Credit Act 
52%. 1860er Looſe 77%. 1864er Looſe 9%. 

Bremen, 7. Juli. Petroleum, Standard I loco 6. 0 

Wien, 7. Juli, Abends. [Abend⸗Borſe.] Credit⸗Actien 201, 70, 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 87, 30. 1864er Looſe 92, 60, Böhmische 
Weſtl ahn —, —. Staatsbahn 255, 60. Galizier 208, 25. Steuerfreies An⸗ 


leben —, —. Napoleonsd'or 9, 05. Lombarden 185, 10. Ungariſche Cre⸗ 
vitactien —, —. Sehr feſt. { 

Hamburg, 7. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. 


Crevit⸗Actien 89%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 77. Staatsbahn 560. 
Lombarden 404. Italieniſche Rente 54%. Vereinsbank 111%. Nord⸗ 
deutſche Bank 124. Rhein. Bahn 118%, Nordbahn 97%. Altonassiiel 143%. 
Finnländiſche Anleihe 79%. 1883er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 105%. 
1886er Ruſſiſche Prämien⸗Nnleibe 104%, öproc. Verein. St.⸗Anl. pr. 186 
71. Disconto 2 PCt. — Hauſſe. ® 
Hamburg, 7. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen flau. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 135 Banco; 
thaler Br. 134 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 133 Br., 132 Gld., pr. Herbſt 128 
Br., 127 Gld. R oggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 101 Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 97 Br., 96 Gld., pr. Herbſt 91 Br. u. Old. Hafer ſehr 
ſtille. Rüb bl unverändert, loco 21, pr. October 21%. Epiritus ſehr 
ruhig. Kaffee ruhig. Zink leblos. 

Petersburg, 7. Juli. [Schluß⸗Courſe.] \ 
Monate 32%— 32%, do. auf Hamburg 3 Monate 29°%,,—29%, do. 
auf Amſterdam 3 Monate 161% —161%, do. auf Paris 3 Monate 342. 
1864er Prämien⸗Anleihe 131. 1866er Prämien⸗Anleihe 12974. Impe⸗ 
rials —. Große Ruſſiſche Eiſenbahn —. i } 

Petersburg, 7. Juli. Ne Gelber Lichttalg (all. Gld. 
i. Voraus) —. Gelb. Lichttalg mit Handgeld pr. Aug. 46%, Gelb. Lichttalg 


o —. 
etersburg, 7. Juli. (Berichtigung.] (Schluß ⸗Courſe.) Große 
Ruſſiſche Eisenbahn 122%, ie au — 3 Mnt. 324, do auf 
Hamburg 3 Mnt. 29%, do, auf Amſterdam 3 Monate 161%, do. auf Paris 
1 342, 1864er Prämien⸗Anleihe 131, 1866er Prämien⸗Anleihe 
129%, 
Petersburg, 7. Juli. [Productenmarkt.] [Gelber Lichttalg (all. Gld 
i. Voraus) — Gelber Lichttalg (mit Handgeld) pro Auguſt 46%. Gelber 
Lichttalg loco 47%, 
Liverpool, 7. Juli, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umfas. 
Sich beſſernd. Middling⸗Orleans 1144. Middlin⸗Amerikaniſche 111. Fair 
Dhollerat 9. Middling fair Dhollerd 8%. Good middleng Dhollerah 8%. 


en 209%, Steuerfreie Anleihe] 3a 


Wechſeleours auf London 


Breslau, 8. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der pelt Tenni pr. Scheffel in ) 
fein mittel orbin, fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 107—112 102 88— 96 Gerſte 57—60 54 45—50 
do. gelber, 105—108 102 88— 94 Faber 8 38 77 36 
oog ſchleſ. 6869 66 60— 64 Erbſen 60—64 58 45—52 
do. fremder 68—69 8864 58— 62 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Winzerrabſe 2 55 166 + 
int en 164 15 : 
Sommerräbfen er ae pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
otter 


Berliner Börse vom 7. Juli 1868. 


Fonds und Geld-Oouren. Kisonbahn-Btaram-Aotien. 


Vreiw. Staate-Anl., . 1 
Staata-Anl, von 18595 [163% nz. Dividende pro 1886, 1867. 
die 1 IH — pn Aachen-Mastrich! 0 10 4 34. bz 
do 1887 “ ba. terd.-Rottd, | 4% | 54% 4 1 ½% br 0 
dito 1866/41,195%, ba. „Märkiachs | 8 7 4 bz, 
dito 180441] 2% ba. Berlin-Anhalt. 13 13 7 4 — be. 
dito 18671444195 %, ba. Berlin-Görlitz 4 4 4 |77 bx. 
Alto 188008204 25 bz. dito St.-Prlor. 8 5 4 05 bs. 
dito 185314 (68 % ba Borlin-Hamburg| 9 9% 4 178.6. 
dito 186214 a ba Berl,-Potsd-Mgd.l16 16 % 196% ba. 
Stants-Schuldscheine 810 ba. Berlin- Stettin 8% 8 133%, ba 
Prüm. Anl. von 1885/3211184 b Bönm.-Westb. . .| 6 8 6 60% da. 
Berliner Stadt-Oblig. 416/98 ½ be Breglau-Froib. % | 8 4 11,7% be. 
2 [Kar- u. Noumzrk. 37% E. Gölu-Minder 99 51% 4 132% Hz 
3 ommarsche . 3% 76 ½ 54 Össal-Oderberg.; 2½ 4 (4 1 A105 bs. 
Iboeen scho 44% dito St. Prior. 4% 4% 4% fate be. 
3 ‚lito 3 ——— dito dito & 5 5‚ 104 da, 
af dito noneſa j85% b B. gallz, Ludwigsb. 6 9½% 18 94% da 
a "Schlesische .. 4 83% 6 Ludwigsh. Bexb. ll. 2a, 4 k 
3 Kur- u. Noumärk.4 j$uf, br. @gd.-Halberst, | 1 13 ba. 
I ommersche 4 %% B Mag d.-Leipzig 2 18 „. B. 
5 % Vosensche . 4 88 ½ C. Mainz -Ludwgeh.] 74 8, ba. 
a\Preunsiache. . . 5 88% ba Jecklenburger. J A au a br. G. 
/ Westph. u. Buela. “ ‚#1 B eiaoe-Brioger. . 6 953 ba. 
J(Sachsische 44 07 B Niedrechl.- Märk.] & 4 4 189% ba. 
2 \Schlesische . 4 fi bz Niedrochl. Zwgb. 8 33 4 78% be. 
Lowind’or 11214 Trost Bx. 89%, be |Nordbahn, Hans) — | -- ja I — 
Goldk. 9. 15 ba IBuss, Bkn, 52% bz babe Au. 412 13% 131189 ba. 
Ausländische Fonds. alte 755 1 5 2 18 *. * 
degterz. Metalligues 5 51 @ Vest.-Fr, St-B, | 7 8 25 br. 
1¹⁰ Nat.-Aul. . 6 56 ¼ bz. G. Hestr. züdl. St.- B.] 7% 64 5 19 % b 
dito Lot.-A. v. 608 443 a ½ bz Oppeln -Tarnow.| 8 5 5 9% dr. G. 
dito dito 64 .— 54½ bz G. Oderuf.-It-A| — — s |164% ba 
20 Der Pr.-A. 4 170% ba. G A. Oderuf.-St.-Fr.] — 5 b 91 „. 6 
„dito  Eisenb.-L. * 160% b.. G. Abeinische. 6% 74 4 119% ba. 
ital. naue Öproc, Anl. B 64 % ba dito Stamm-Pr.| — - ke —— 
tuao,-Fingl, Anl, 180218 86% bu &hein-Nahobakn] 0 o 4 
ein ne en | & 
0 andbr. . 275 2 Thüringer 7 80 
dito Liqu.-Pfandbr, A 86% ba. B. 2 = 
ol Ol. 14 seit 2 Warschau -Wien! 8 


dito & 300 Pl. 8 82%, ba. 
Turhess. 40 Thlr. Obl.— 64 8. 


aden. ‚35 Fl. Loose jan 6, Berl, Kassen-V, 14 91% 
\merikan, 8t.-Anl, 6 781g +». Araunschw, B. 0 695 
Risenbahn-Prieritäts-Aotien. | mer Bank ..; 8 a 
sorg..Märkische . . „AA et, bz. 88 5 si; 
to . 40 6. Gerger B 70% 65, 
Alto IV. 4% ½ 0. 0 5 5% 
dito UL v. 8. 31, 8.134978 bz. Hannoversche B. 54, | A 
öin-Minden ... +.» 41,188 B Hamb, Nordd. E. 7 
450 ird 101% b. „ Voescins. B. 101, 8, 
do 14 u *. Königsberger B. 7/10 6120 
dito III. 4 5 88. B. Luxemburger B. 6 71], 
Alte 43% 6. Magdeburger B. 8 4 
— 2 = 4 b Posener Rank 7 50 
10 A bz. rouge. A. 131 
on. derb. (Wülh.) 4 627% ©. Thüringer Bf 4 
dito II. Em, 46 r ; nr 405 
dito IV. Em, . 4 12 ba. 
201. e 2 an 1 — er — 
nete n 8 E. Berl, Band- Gens | 8 
dito 101 834% bz, oburg. Crodd. A. 4 1 
e nd , n |in |94 
tdachi, Zweigb. L. O. E 90 %½ ei, bz 
deere f : e, eee? | 6 
dito B. 3½ 78% B. er h r 
dito 0.04 e. ba zig | 
dito D. 4 186% tz, Maar Las. B. 0 5 
dite Fa © est. Geb A. 8 7 
dito F. 4½ 9% et. bz E N Ver 1 7 
dito 6. 4½ 92½ et. ba ank. Vor. 14% 
Jesterr.-Franz,.. . 3 263 bs. — 
Jesterr, 1 * St-B. 5 sn Se 5 6 
hein. v. ar. N . Bilinerva..... 
R ‚ein-Nahe-B. gar. % ba. br. v, Eisenbadi. 10 14% 
352 Woohsel-Oourae. 
Amsterdam 250 Fl.. .'1OT,]142% ba. Augsburg 100 Fl.. . 2 M.]56.26 @. 
dito dito 2 M. 142½ ba. Leipzig 100 Thir,. . 8 T. 6d %, G. 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 181 6. dito dito 2 4.1994. 8. 
dito dito. . 2 M. 160% bz. Frankfurt a, M. 100 Fl. 2 M. 86 26 8. 
London 1 Letr, . 3 M./6,23%, ba. Petersburg 100 8.-R. . .|3W.|91 bn. 
Paris 300 Fress . 2 M.|80 be, dito dito 3 M. %% ba 
Wien 150 FTI. 8 T. 88 % bz, Warschau 20 8.-R. 8 T [82 „ 
dito 2 M. J88 ½ ba. Bremen Thlr. Gold |8 T. 111% ba. 
Berlin, 7. Jun Weizen low De Thlr. pro 2100 Br nad 
Qualität, — Roggen loco 76—79pfd. 59-60 wir pro Pfd. 
ez. — Rübbl loco 10% N — Spiritus loco ohne Faß 19% 
Thlr. Aug. 19— / Thlr. bez. und Br., % 


bez., pro Juli und . 
Thlr. Gi. Aua Sr 19. —% Lt, bez. und Br., % Thlr. Gl,, 


„ Breslau, 8. Juli. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr haben ſich Preiſe 
gut behauptet, der Umſatz blieb beſchränkt. N 

Weizen gut behauptet, pr. 84 Pfr. ſchleſiſcher weißer 90—114 Sgr., gelber 
39107 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. Über Notiz bezahlt. — Roggen 
in ſehr fefter Haltung, pr. 84 Pfd. 56—67—69 70 — feinſter über Notiz 
sahlt. — Bert. e mehr Frage, pr. 74 Pfd. gelbe 46—52 al helle 53— 
55 Sgr., weiße 58—60 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 115 lt. — Hafer 
preishaltend, vr. 50 Pfund 36 bis 38 Sgr., feinfte Sorte über Notiz 5 
— Erbſen blieben beachtet. — Wichen gefragt, pr. 90 Pfund is 
6 Sgr. — Oelſaaten höber. — Lupinen ohne Handel. — Bohnen 
mehr Frage, pr. 90 Pfd. 7580 Sgr. — Schlaglein offerirt. — Raps⸗ 
uchen mehr beachtet, 5052 Sgr. pr. Centner. — Mais (Kuturuz) wenig 
beachtet, 60—65 Sgr. pr. Etnr. 


[ueberſicht über die Weizen» und Roggenpreiſe] auf den Haupt⸗Ge⸗ 


Bengal —. Fair Bengal 3%. Fine Bengal . Alte Oomra 9. Neue | treibemärkten der Monarchie. Um die Vergleichung zu erleichtern, find die 
Samen — Len 11%. "Egpptifche 12. Savannah —. Smyrna 9, in ‚den deen 1 0 Preiſe, — Berliner Ufance ent 4 10 
e Schluß⸗Hericht) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ Aale rg Pfd. Roggen (loco und ohne n 
lation und Export 3000 Ballen. Preiſe höher. Weizen: 13. Juni. 20. Juni. 27. Juni. 4. Juli. 
Manchester, 7. Jult acm, (Bon Hardy Nathan u, Sens) Egrne, Konigsber 92% 9270 92% 87% 
Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 12% d. 307 Water, | IN 870 —02 8291 70 —92 Te 
beſtes Geſpinnſt 16 d. 40r Mayoll 13%. 40r Mule, beite Qualität wie 71 —890 70 00 75 —92 70 —92˙ 
Taylor ꝛc. 16%. 60r Mule, für Indien und China paſſend 19 4. — Stoffe, 79 —94 8 298% 81 3 
Notirungen pr. Stück: 8% Pfd. Shirting prima Calvert 135 d. dio, ges 74 —90 74 95 76106 8 
9 0 gute Makes 129 d. 43 inches r Printing Cloth 9. Pfd 2- 4 oz. 75893 % 79, —99% 75 —95 70 32110 
153 d. 5 084 1997 1 2 — 
Paris, . Kult, dannen. Rübdl pr. Juli 87, 50, pr. Septbr.⸗ 84% 2 2 86% = „ 86% 900 ie 
Dechr. 88, 00 matt. Mehl pr. Juli 77, 25, pr. September⸗December 13. Juni 30 an: 27. Juni u 
65, 00. Spiritus pr. Juli 73, 50 Baiſſe. — Wetter unbeſtändig. = 6254 62% 65 60 
Antwerpen, 7. Felt? Wadm. 2 Uhr 50 Din. Aden r en Mau 7 50% 7% 85 88% S- 55 —60 
(Schlußbericht.) Lebhaft. Raffinirtes, Type weiß, loco 51, pr. Auguſt ae e ao) ee 51 S 
52%, pr. September 53%, pr. October⸗December keine Verkäufer. 4 —65 58 —65 88 —64 59 a8 
Renperl, 7. Juli, Abends 6 Uhr, (Pr. allantiihes Kabel) Meile. In J 2 
auf London in Gold 110%, Goldagio 40%. Bonds 113. Illinois —. 82% 0% d e 0 N 4 
Erie — Baumwolle 32%, Petroleum 35. 1885er Bonds —. 1904er 5 are 57 —58 7 —56 15 ar 
Bonds — Mehl 8, 25. Saxonia eingetroffen. ie a 88 - 25 an 
* fl ‚Una. 
ehe Kore dom 8. uli.] san eue 0 uu, Bed) ) Nach dem Wochenbericht. (St.⸗Anz.) | 
! apiergeld 2% —Y dez. u. Br. Oeſterr. Banknoten — * DDS SS e 
ben . 0 Schleſ. Stenlenbriefe 91 bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. ge wurde meine liebe Frau Nofalie, geb. Sachs, von einem Mädchen 
Oeſterr. National⸗Anleihe 56 Gd. Freiburger 117 Br. Neiſſe⸗Brieger —. glücklich entbunden. 
Sberſchleſiſche Li. A. und C. 189 bez. u. Br. Wilhelmsbahn 104—103% Breslau, den 7. Juli 1868, 
bis 103% bez. u. Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 77% Gd. Oeſterr. Creditbank-] (912 Siegmund Diamant. 


Actien —. Schleſ. Bankverein 116 Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 78% 
bis 77% bez. Warſchau⸗Wiener 59½ — 4 bez. u. Gd. Minerva 39% bis 
39 bez. u. Gd. Baieriſche Anleihe —. Italiener 54% bez. u. Gd. 


Verantwortlicher Red x: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Gomp. (MR. Friedrich) in Breslau, 


